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DER MERKWÜRDIGE WEIHNACHTSBAUM  
Wolfgang Pippke 

 

„Wir kommen nun zum Punkt 6 der Tagesordnung: 

Beweglicher Weihnachtsbaum“, sagte der Vorsit-

zende des Ausschusses für kommunale Ordnungs-

angelegenheiten. „Wie Sie der Vorlage entnehmen 

konnten, liegen Anzeigen einiger Bürger gegen ei-

nen Weihnachtsbaum wegen Erregung öffentlichen 

Ärgernisses, Störung der öffentlichen Ordnung, 

Beamtenbeleidigung und ähnlicher Vergehen vor. 

Ich wollte dem Baum Gelegenheit geben, zu den 

Beschuldigungen Stellung zu nehmen, und habe ihn 

daher zu dieser Sitzung eingeladen.“ Die Aus-

schussmitglieder blätterten in ihren Unterlagen, 

blickten starr geradeaus oder dösten vor sich hin. 

  „Ich bitte“, fuhr der Vorsitzende fort, „den Weih-

nachtsbaum hereinzuführen.“ Ein subalterner Be-

amter öffnete die Tür des Sitzungssaales und rief 

etwas in den Flur. Daraufhin lief ein etwa zwei Me-

ter hoher, dekorativ geschmückter Weihnachts-

baum auf zahlreichen Wurzelbeinchen in den 

Raum und blieb vor dem Tisch des Vorsitzenden 

stehen. Er drehte sich hin und her, als wolle er die 

Ausschussmitglieder begrüßen oder begutachten 

oder sich vorstellen oder was auch immer, und 

verbeugte sich kurz vor dem Vorsitzenden. Bei je-

der seiner Bewegungen raschelte sein Christbaum-



 
 

8 

schmuck und ein fruchtiger Duft durchzog den Saal. 

Hinter dem Busch stand ein bärtiger Mann in alt-

modischer Kleidung. 

  Jetzt waren alle Ausschussmitglieder hellwach 

und starrten den Baum an. Der Vorsitzende wirkte 

etwas verunsichert. „Äh“, meinte er nach kurzer 

Zeit, „wie sollen wir uns verständigen? Sehr geehr-

ter Herr Christbaum – oder sind sie weiblich? –, 

können Sie mich überhaupt verstehen?“ 

  „Der Tannenbaum, er ist übrigens männlich, 

kommuniziert über mich“, bemerkte der neben 

dem Baum stehende Mann. 

  „Wie das?“, fragte der Vorsitzende. 

  „Wir stehen in gedanklicher, also telepathischer 

Verbindung.“ 

  „Moment mal“, meldet sich eines der Ausschuss-

mitglieder, eine dunkelhaarige Frau mittleren Al-

ters, „was ist denn das für ein Baum? Ist das was 

aus China? Oder gar aus dem Weltall?“ 

  „Nein, es ist ein heimisches Gewächs, wie Sie un-

schwer erkennen können, aber eben nicht boden-

ständig, also mit der Scholle verwurzelt, sondern 

mobil. Ein mobiler Baum eben.“ 

  „Nun gut jetzt“, meinte der Vorsitzende, „zur Sa-

che bitte. Mit wem soll ich verhandeln? Mit dem 

Tannenbaum oder mit Ihnen, werter Herr? Wie ist 

doch gleich Ihr Name?“ 
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  „Christopherus. Reden Sie mit mir, ich denke dann 

mit dem von mir liebevoll dekorierten Weih-

nachtsbaum.“ 

  „Wollen Sie damit sagen, dass der Baum da den-

ken und sprechen kann?“, meldete sich ein Aus-

schussmitglied zu Wort. 

  „Er denkt nicht wie wir, aber auf seine Art. Er hat 

eine bestimmte …“ 

  „Hat der auch einen lateinischen Namen?“, wollte 

ein anderes Ausschussmitglied wissen.  

  „Nein, nicht, dass ich wüsste.“ 

  „Wie kann der Baum denn fliegen? Ich sehe gar 

keine Flügel oder etwas Ähnliches“, bemerkte ein 

Mitglied zu seiner Nachbarin. 

  „Lassen Sie uns zur Sache kommen“, unterbrach 

ihn der Vorsitzende. „Sie kennen die Vorwürfe ge-

gen diesen Weihnachtsbaum, Herr Christopher?“ 

  „Sie sind uns mitgeteilt worden.“ 

  „Was haben Sie dazu zu sagen?“ 

  „An dem Tag der bürgerlichen Vorwürfe war der 

Christbaum, das müssen wir zugestehen, etwas 

übermütig. Wir wollten zusammen den Soester 

Weihnachtsmarkt besuchen. Als wir über den 

Marktplatz gingen, passierte es. Dort hatte am Vor-

abend vor dem Wilden Mann ein Glühweinsaufen 

stattgefunden, und dabei war wohl mit zunehmen-

der Trunkenheit der Beteiligten einiges von diesem 

Gesöff verschüttet worden. Mein Compagnon ist 
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mit dem verschütteten Alkohol in Berührung ge-

kommen, und Sie können sich vorstellen, da er kei-

nerlei Erfahrung mit Alkohol hat, dass die Wirkung 

beträchtlich war. Er ist also mit seinen Wurzel-

beinchen mit Alkohol kontaminiert worden, und 

plötzlich schwebte er nach oben, raschelte laut mit 

seinen Nadeln und mit seinem Weihnachts-

schmuck, hüpfte in der Luft auf und ab und begann 

dann, Leute zu attackieren. Die schrien rum und 

liefen davon, fluchten laut und riefen die Polizei. 

Die kam auch, zwei Polizisten im Streifenwagen, 

die dem Baum zuriefen, runterzukommen, die 

Zweige über den Kopf zu falten und still zu halten. 

Einer der Polizisten hatte schon die Handschellen 

von seinem Gürtel genommen, der andere fummel-

te an seiner Pistole. Erschrocken hat dann der flie-

gende Weihnachtsbaum Teile seiner Bodenkrume 

verloren, die dann versehentlich (!) auf den Mützen 

der Polizisten landeten.“ 

  Der Mann hinter dem Baum pausierte kurz, schau-

te konzentriert ins Leere und meinte dann: „Der 

Baum entschuldigt sich vielmals für diesen Vorfall.“ 

  Die Ausschussmitglieder blickten etwas ratlos in die 

Runde, bis der Vorsitzende schließlich das Wort er-

griff: „Den Vorwurf der Beamtenbeleidigung können 

wir damit wohl abhaken. Ich meine, die Entschuldi-

gung des Weihnachtsbaums ist akzeptabel. Auch an-

sonsten sehe ich keinen Grund, die Angelegenheit 

strafrechtlich zu verfolgen. Wir belassen es bei einer 
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Ermahnung an den geschmückten Baum, Alkohol 

und besonders Alkoholpfützen in Zukunft strikt zu 

meiden.“ Alle nickten zustimmend und der Vorsit-

zende sagte: „Ich bedanke mich bei Herren Chri-

stopher und, äh, dem Beschuldigten für ihre Koope-

ration und komme zum nächsten Tagesordnungs-

punkt.“ 

  Der Christbaum hüpfte freudig auf und ab, flog et-

was in die Höhe und sonderte dabei einen grünlichen 

Staub ab, der wohl seiner Erregung geschuldet war, 

von dem er aber nicht wusste, dass er Menschen zum 

Lachen bringt. Und so begannen alle Ausschussmit-

glieder und Zuschauer, lauthals zu lachen, und wenn 

sie nicht gestorben sind, dann lachen sie noch heute. 



Wir hoffen, dass Ihnen die Leseprobe gefallen hat. 
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